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J. Der Sportgmann Bob, der, wie ihr wißt. 
Mit Klans versöhnt seit kurzem ist, 

Zieht hier mit ihm beim Abendschein 
In die Oase Tonga ein. 


2. Der rr.tr, Wr,* d*. Ut 

Führt beide B f? d ’ 

rinri sdbt es hundert bunte ' 

BTÄ W- -«!■' 


3. Vor allem sucht der gute Klaus 
Sich gleich ’ne Wasserpfeife aus, 
Doch unser Bobby ist indessen 
Auf einen Teppich ganz versessen! 


Der Händler aber schwort in Eil’, 
Daß dieser Teppich ihm nicht feil f 
Weil er dem Käufer unbedingt 
Gefahren. Not und Unheil bringt! 


Der Bobby darauf lachend spricht: 
„Gefahren, Alter, furcht’ ich nicht!“ 
Und darauf hat der Händler, denkt. 
Den Teppich ihn sogar geschenkt! 


6 . 


Doch wie nun beide weitergeh’n 
Ist etwas Seltsames gesdteh’n. 

Es fällt ein Schuß aus einem Haus, 
Galt er dem Bobby oder Klaus?? 


Was Klaus und Bobby dann gescheh’n, wird man im nächsten Hefte seh’n! I S ’fc 























































DER SANDS! U KM 

Bobby und Kloo» hol*,, f„ rfrr Waden 
OAse Tango einen Tepphf, bekommen, 
der *einem BedUer Unheil bringI, 
naum hallen t Im Ihn erwonben, Ja war 
Je aus einem Haus auf *lc yrutununt 


1. Klaus seufzte: ,,Was ich nicht begreife, 
Der Schuß traf meine Wasserpfeife! 

Ich glaube wirklich unbedingt. 

Daß uns der Teppich Unglück bringt ! u 


2. Der Bobby aber lacht ihn uns 

Und drum beruhigt sich der Kimm; 
Die beiden schritten darauf heiter 
Zu ihrem Herbergshause weiter. 



3. Doch ehe sie dahin gelangen, 

- Hat es zu weben angefangen, 

Der Sandsturm naht mit wildem Brausen, 
Dem armen Klaus beginnt^s zu grausen! 



5. Ob Bobby auch verzweifelt ruft. 

Der Teppich wirbelt durch die Luft — 
Verschwindet daun nach kurzer Dauer * 
Dort über jene hohe Mauer! 



4. Da trägt der Sturm fast wie zum Hohn 
Den neuen Turban ihm davon! 

Ein zweiter Windstoß reißt, oh Schreck, 
Dem Bobby — husch — den Teppich weg! 



6. Natürlich« sind die beiden Jungen 
Ihm nachgeklettert und gesprungen, 
Da schien in diesem düstern Garten 
Man auf die beiden schon zu warten! 


Das nächste Bobby-Abenteuer wird wieder spannend ungeheuer! lJLI 

























































V Nun fuhrt B\\bb> mit vlm Klau* 
CefUHgen m da* dn»teo Hau* 

W vo x lodN wvio uummo Freunden gehen* 
W a* mit \hwow M\*hl ni^iVK^w? 


ln einem /.Humor, t^nnl und Ideirti, 
Kruarlol nlo rin «hoi Nohoiohi 
„Wo hallt don Toppioh ihr zenlnhloni' 
Saal’*» oh’ euch nioino lionkor holon!” 



Ss Darauf sagt hüehstempbrt dor Klaus: 
„Gestohlen - — das hitt' ich mir ans! 4 ' 
l>am\ spricht dor Bobby au dom Alton: 
„Wir naben ihn geschenkt erhalten!" 



l. »Vi en« dom ho ist", orwidort gleich 
Mit violor Freude nun dor Scheich, 
«Bann seid vom Schicksal ihr empfohlen, 
Al Haachids großen Sohnes au holen!" 




S. Und es erzählt der Scheich beim Mahl* 
"Vor vielen, vielen Jahren stahl 
Den Teppich man, der aa übervoll 
Den Teg nn Schale zeigen soll!" 


6. „Den Teppich kennt man nur daran, 
Daß man ihn bloß verschenken kann. 
Nicht nber kaufen oder stehlen — 
Das Weitere will ich nun erzählen!" 


Die Fortsetzung dieses spannenden Bobby-Abenteuers im nächsten Heftl |~s~| 

















































Bobby und Kinn* grlangt<m in den Bralfcninn« 
allen 1 »ppidu und lerntrn einen Sdifldi 
kennen, der ihnen sagte, da« dieser Teppirh 
dns Gehciuini* von Harun nl Kasdild* 
großem Sdiall berge. Diese* Geheimnis wollen 
sie nun ergründen ... 



1. Den Räucherkessel, groß und schwer, 
Stellt auf Befehl des Scheichs man her 
Und füllt ihn bis zum Rande gut 
Mit Zauberkraut und Feuerglut! 



3. Ein goldiggelbes Pulver tut 

Der Scheich nun in die Feuersglut! 
Umwallt vom Dampfe steh’n die Knaben, 
Die sowas noch erlebt nicht haben! 



5. Als Karte zeigt es nun den Pla$ 

Von des Kalifen großem Schag! 

Vom Brunnen, wo drei Palmen steh’n. 
Scheint weiter dann der Weg zu geh’n! 



2. Der Bobby aber und der Klaus, 

Die breiten nun den Teppich aus, 

Und halten, wie der Scheich befohlen. 
Ihn in den Rauch der Opferkohlen! 



4. Im schweren Rauch voll Wohlgeruch 
Verändert sich das Teppichtuch! 
Welch eine Zeichnung sonderbar 
Erscheint in dem Gewebe klar! 



6. Vom Scheich gesegnet zieh’n am Morgen 
Die beiden Freunde aus voll Sorgen — 
Wo soll man in der Wüste Gründen 
Den Brunnen der drei Palmen finden?! 


Was Bob und Klaus sodann erleben, seht ihr im nächsten Hefte eben i I 5 | 










































Bobby and KUu* sind 
auf der Suche nach einem 
großen Schatz- Ihr Weg¬ 
weiser Ist ein gehelmnU- 
r voller Teppich, dessen 
Muster eine Landkarte 
unbekannte 
Jssen davon 
»teilen Ihnen 




3. — Hat der Schlangenzaubermann 
Scheinbar einen finstern Plans 
Eine Kobra riesengroß- 
Läßt er auf die Freunde los! 


1. Fröhlich zogen Bob und Klaus 
Auf die Wüstenreise aus, 

Und sie treffen hier ’nen Mann, 
Welcher Schlangen bändigt, an. 





2. Da es dunkelt, wird das Zelt 
Von den Freunden auf gestellt. 

Aber während unsre Braven 
Von dem Weg ermüdet schlafen — 


4. Bob fährt auf ganz schreckensbleich 
Doch auch Klaus ist munter gleich: 
„Rühr 9 dich nicht!“ ruft er im 
„Denn sonst beißt die Kobra 



Und bald lockt der schlaue Klaus 
ins dem Zelt die Kobra raus, 
sie Bobby unbeschädigt 
Hit ’nem guten Schuß erledigt! 


Seine Mundharmonika 
Zieht der Klaus heraus, hurra, 
Denn es ist ein alter Trick, 
Schlangen zähmt man mit Musik. 


Die Fortsetzung dieses Erlebnisses findest du im 1. Apnlheft des „Schmetterling GO 











































Iler 

Brienen tfer 
drei Palmen 1 


KUlsS d*TV h^VlsN* vYa aut 

*.*v> *s>mnw *rväe* SvhU 
Vl ltM\N »e*»v v ^<t tat du 


a^hcUuuWwdler Teppich, deinen Muster 
clwe laudhavte «el*t, Vlurr uube« 
Feinde \ erfolgen ai^ . , , Kinn 


Abend» Kimen sie *u einem einsamen 
Hrunuen. „Ist das nicht der Brunnen 
der drei Paliueuf“ rief Klaus. Tat- 


Sle beschlossen, auf Jeden Fall den 

Brunnen «u untersuchen, und ließen 
sich an einem Seile hlnuuter. Sie 
wußten nicht, daß zwei glühende 


fcSefc «lieh er dem UÜd auf den* 
\hee die Berge sehe Ich 
zweifelte Bobb>. ^Vielleicht Ist 


Augen sie aus dem Wipfel einer 
Palme beobachteten. Kaum waren sie 
am troekenen Boden des Brunnens an« 
gelangt^ als das Ende des Seiles auf 


nteht genau 


meinte Klaus- 


Anschein, als hatten sie bei dem Sturz 
in den Brunnen den Tod gefunden .. * 
(Fortsetzung folgt.) 
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»«MW. Es war der ScfclaageB* 1 
<R|«. der das Setl »erschnltten 1 
*! Xw wäre® sie ihm doch xum j 

































































































Der Kampf 
Im Wüsten- 
brunnenf 




cJ/ n zo & er r ^ n an deres Seil aus 
oh nc » m * ^ ewan d und schickte sich an, 
cpenialls ln den Brunnen zu steigen, 
«ssia^atte^^^u^^ei^^eheimnisvollei^ 


Sssa&ss^SlSSi ^!L 


den Bobby mit 


und Klaus, die sich totgestellt hatten, 
sprangen mit einem Satz auf und 
stürzten sich auf ihn. Ein paar wohl- 
Boxhiebe, und er lag reglos 


zu ihren Füßen. Rasch war der Fakir 
so gut mit dem abgeschnittenen Seil 
gefesselt, daß er sich nicht mehr 
rühren konnte. „Ja, mein Freund“. 


hatte. Aber als er 
wurde ihm ein un- 


?m!nfang bereitet. Bobby 


„jetzt wirst du statt 
netten Brunnen sitzen 
lesem Moment flüsterte 


Klaus; 


„Still! Hörst du nichts?“ Und 
wirklich — aus einem Loch in der 
Brunnenwand hörten sie zauberhaft 


leise Musik ertönen. „Wir sind nicht 
allein hier!“ wisperte Klaus erregt. 

(Fortsetzung folgt.) 


Jeder Spieler fertigt sich aus 
v, Papier ein Blaserohr. Dann knüllt 
\ sich jeder aus buntem Papier ein 
\ kleines Papierkügelchen. Jeder Spie-* 
I ler legt der Reihe nach sein 
J Kügelchen auf den Kopf des ab- 
C gebildeten Knaben (gestrichelter 
-Vi Kreis) und versucht es nun, in der 
richtigen Reihenfolge durch alle 
\) sechs Felder, bis in das siebente 
1/9 zu blasen. Für jedes Feld darf 
o‘\ er aber nur einmal pusten. 
W . Von wo aus er bläst, ist egal. 

Macht er einen Fehler, so kommt 
der Ochste Spieler. Wer als 
erster Feld 7 erreicht, siegt! 


■ . :■ „ K 















































































































































































































































































Dl« Rulschparll« 


Bobby und «(*111 
Freund Klau» 
waren bei der 
Suche nach einem 
Krotten Schatz In 
eine Falle ge¬ 
raten,hatten aber 
lhrenFelnd.elnen 
gehelmnfsvollen 
Puklr, besiegt, ln 
einem vertrockneten WUfttenbrunnen 
hörten nie eine zauberische Musik er¬ 
tönen, die aus einer dunklen Öffnung 
drang. Mutig zwängten sie »Ich In 
das enge Loch — es war der Anfang 
eines langen Gange«. An seinem 
Ende sahen sic bläuliches Licht 
schimmern und blickten schließlich 
ln einen gewaltigen Saal hinunter, 
der mit verschwenderischer Pracht 
geschmückt war! Auf einem Throne 
saß ein kleines blondes Mädchen und 


1 uer Nase herab, ln den tiefen Saal, 
gerade vor die Füße der Kleinen. Sie 
blickte erstaunt nach oben und sah 
ln dem Loch in der Decke die Köpfe, 


Ihm einen warnenden BippenstoB nn 

deutete nach unten. Aus einer eP 
goldenen Türe war ein riesiger Neger 


Jeder Spieler sefjt 
■uf Feld 1 einen 
Knopf. Der Reihe 
nach würfelt jeder 
mit einem Würfel 
einmal. Wer auf j 
Feld 2 oder Feld U 1 
kommt, rechnet die 
doppelte Augenzahl, 
tver auf Feld 8 oder 
20 kommt, muß ein¬ 
mal mit dem Wür¬ 
feln warten. Wer als 
Erster da» Ziel er* 
reicht (25) ,-i&tSieger. 


vor Ihr hockten Musikanten In bun- 
ten Sklavenkleldern. Nun winkte die 
Kleine mH der Hand, und die Sklaven \ 


verschwanden mit tiefen yerbeugnn- 
cen. In diesem Augenblick fiel dem 
unglückseligen Klaus die Brille von 


^ronKlaus und Bobby. „Zu dumm“,l 
I brummte Bobby, „nun wird siel 
I schreien und uns die ganze Bande | 
lauf den Hals hetzenr* 


Aber da 


winkte das Mädchen zu Ihnen empor 
und legte den Finger an den Mund. 
„Mir scheint, die ist froh, daß wir da 
sind!“ flüsterte Klaus. Bobby gab 


ipi 

•WA 


p 

V //:; ''*1 

. <v> n. 


gekommen, nahte sich »mit tiefem 
Bückling dem Thron und geleitete 
das kleine Mädchen aus dem Saal 


hinaus. „Nun sind wir so klug wie 
zuvor!“ murrte Klaus ... 

(Fortsetzung folgt) 
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„d ^TaT^ 

^ «tatz ““ einen Wüsten- 
£*«**! ans dem sie ein 
. eera ien l: nen unterirdischen 
*(& ‘“„ dem sie ein kleines 
erblickten, das an- 

i f ^Sdc ben Jungen war. Die 
b‘" he'Cblossen. diesem 
S hzuspüren. Als der 

‘.i f nnter ihnen leer war. 
ft «, ihrem mitgeführten 


^unausgeführt!“ sagte KUu». „Ja, 
un d wir gehen denselben \> eg!“ er¬ 
widerte Bobb>. Leise näherten sie 
sich der schweren Pforte — «um 


einem kleinen. 


mit lauter Spiegeln 
ausgelegten Raum. Von allen Seiten 
starrten ihnen ihre eigenen Spiegel¬ 
bilder entgegen ... „Rasch zurück! 


Sie fanden 


Spur des Einganges mehr, durch 
** sie das Labyrinth betreten 
wten! „Nun ist guter Rat teuer!“ 


wir da wieder heraus? Am liebsten 
würde ich diese dummen Spiegel alle 
kaputt machen!“ „Ja, und uns die 
Bewohner dieser Unterwelt auf den 


Hals hetzen!“ entgegnete Bobby. „Du 
müssen wir uns schon etwas Klügeres 
ausdenken, um hier rauszuflntien!“ 


wütend. 


,Wie finden 


( 0^ortsetzun^^fol^t) 


mti 


ton* v d « r belden Spieler nimmt sich drei 
nöple. Der eine setzt seine auf die 
t v\ . andere au * die mit B bezeich- 
t Jeder s P ieler darf ab¬ 
tot od e nen Knopf um ein Feld Tvaage- 

8 rtfäE M m rec ! lt weiterschieb en, nie 
leder , e Auf S al) e besteht darin, 
«* L S h ple . ler ersucht, seine drei 
zu K^ n d * e Aus S an ?sfelder des 


(Der Spleler B also 


der ' upicicr D disu 

dürfen A nach B ’> Gegnerische 
*tste r übers P r ungen werden. Wer 

Peiril Knöpfe in den geg- 
e^n hat, ist gj e ~ er> 




































































all fr ln Hi 
nfroimeiir 


kiobby* and bei» Frewad Klaus be- 
n»öcc sieb «cif einer großen Aben- 
teaerfahrt, Sie ««eben einen Schatz 
\ob dem sie durch Zufalt erfuhren. 
Ibr Wegweiser Ist clu geheimnisvoller 
Teppich. dessen verschlungenes Muster 
dea Weg zum Schatze aelgt. Auf Ihrem 
gefährlichen Weg getätigten sie in 
einen unterirdischen Palast und ver¬ 
irrten sieb In einem von tausend 
Spiegeln gebildeten Labyrinth, aus dem 
sie lange keinen Aasweg fapden,End- 


Tlchrlef Bobby aus: «,.\ber ich habe 
doch meinen Brlllantrlng! Mit dem 
ritzen wir eine Linie auf die Spiegel- 
wände und werden so die Labyrtnth- 


Welterweg drückte Hoooy seinen 
an die Spregelwände, und der BrlliaiU 


Bäume einzutreten, deren Türen hier 

münden!“ meinte Klaus. „Gut“, er¬ 
widerte Bobby, „dann öffnen wir die 
siebente Türe, denn die Sieben Ist 


einmal wieder ln dem langen Lang, 
den sie vorhin durchschritten batten. 
,Es wird uns wohl nichts anderes 
übrlgblelbea, alB ln Irgendeinen der 


fesseTbea ritzte eine deutliche Lanle 
tn dieselben. So konnten sie die Wege 
vermeiden, die sie schon einmal ge- 
ranifea waren, und befanden sich auf 


sich Ihnen ein Anblick, der sie um so 
mehr erfreute, als sie schon seit vielen 
Stunden nichts gegessen hatten: In 
dem reich geschmücktenZlmmer stand 


ein Tisch, mit den erlesensten Lecker. 

bissen gedeckt! „Und wenn zehn böse 
Zauberer kämen, sollen sie mich nicht 
abhalten, ' 


meEnnscESSi? 


reinen Tisch zu 


nie oejuen rrcuu«t, ~ _—■ *=■ 

die siebente TBre lel«e 6ftneten^bQ£ 




EIN 

LUSTIGES BALLSPIEL 


. Anzahl seiner Freunde bilden einen großen Kreis, 
und die andern Kinder stellen sich in die Mitte des 
echt nun mit einem weichen Ball M alter. Freddy oder 
d zu treffen, die durch Hüpfen. Springen und Laufen 
uchen. Oh weh! U alter wird getroffen und muß nun 
treten. Das Spiel geht so lange weiter, bis alle Kinder 
. J»,. Kreis aufeenommen wurden. 
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In nrutr 
Gclafir! 


noHby und Klau» Ftlnd In ( >ln «... 
hßlronlsivotles Abenteuer verwirken 
wurden. In der kleinen WUstenuase 
Tun*« schenkte ihnen ein HUnd er 
einen Teppich, der »ich ul» Wetwel»«!. 
aa •einem Trollen Schatze hcrana- 
.stellte. Das vcrschlunsrene Teppich- 
muHter zelpt wie eine Landkarte den 
«'*£*“ ihn». Aber unbekannte Feinde 
■vprrolgen .Bobby und Klau« und 


sie in einen 


Inrni rrlrh&*nrhmßfil‘ 


fand*» in r\ 

4rn Ramm Hn 

Aber während die Prrn&4+ ** 
rxnrörn «ü* 


mh merken ließen 


«wei Aunktttitdcn 


. y —-“'•' 1 Amgreii durah «in 

Äiaines Guakioch belauert. In ‘einem 
SMhenraim stand der geheimnisvolle 
ORakiir, libar ÜFefcnfl. *.Br /hatte sieh an¬ 


scheinend ans seinen Fe»seln ^freien 
‘kftiraen and wußte Mer grat Bescheid. 
War er viellek-fo* der H^rr dieses 
unter Ir di sehen Palastes? Mit einem 


tückischen IJIrbeln wandte sieh drr 
Fakir einem großen Hebel za. der an 
einer Wand Qicbtbar war. Mit beide» 
Händen drückte er den Hebel nieder. 


IRattmes za ^cmkutml Vmmrr tiefer kam 
sie htsfräK ferne sturehewre Presse, die 
-Bobby fund K&aas m zfrirftrkn 
ttrofotg; Vgsrawrilrlt wollte» die 


a»s dem 21«5Iwn!c!t^-. 
5 15 spät! Eben batte dnaußeii der Fakir 
? e * ScWDs * cl «BifeMrt und ent¬ 
fernte »Ich mit PPhftrfeare» Schritten. 


*■ Tode (owdbraateafc oiuhelmlkth iJUrarg- 
thegana sieh idie Decke des 


Eh k lästiges Spiel in Freien 

Frifc ist 4er Einler, H«nt ist dbr Verkiafrr, Ae 
“n|m Kinder bekommen jedes ehsen Tientancm, fic 
Küfer unbekannt bleübn- Der Käufer tritt r«r nU 
ei» Tier. Wenn eines der Kinder diese» N»mb 
r *ßt* muß es »ns der Reihe so einem vorher hrüiiomtea 
^ wieder xnriidk bmf em. Wird es da bet wmm 

^«der berührt, wird es selbst der Käufer und das an darr 
*** tritt i» die Reihe der Tiere und bekommt eine» 
i*av;». Wird es aber nidht 'berührt, »nß der Käufer 
r «t*r trägem —U d»s Spiel »einen Firtg—g 
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Dil TDIPPI 
\ IM Dil 
rUMTIRWHTI 


^ »Infi flnf " 
jm'« erraten und 

nlr nerltr 

! <K f *” r ,| e slrh be- 
in firner tle,er auf 

irh *?, tu erdrücken. 
. 0 M * Vschmlritt. er- 

Kli lUS ^ Cn 

u nri | t dem Besicht 

dt* Mosalkmuster 

>> ff" l'nretrelmflBlif- 
e n steinchen stand 
iifl* a ,re es ein Taster* 


eine Rettung im letzten Augenblick!“ 
brummte Klaus. „Wenn du nicht den- 
Knopf gefunden hättest, wären wir 
Jetzt zerquetscht wie zwei Zitronen!“ 


T n den später, und die 

berührte den Bodlen, 
len Bobby und Klaus 


..Horch, hörst du nichts?“ erwiderte 
Bobby, der nach unten in die Tiefe 
spähte. „Ja, da rauscht etwas — 
Wasser!“ ..Nach der Stärke des Ge 


.Das war wirklich 


mW£g 


anderer Weg als dahinunter.“ Vor¬ 
sichtig stiegen sie nun in die unbe¬ 
kannte Tiefe hinab ... (Fortsetzung 


Zitronenpresse Ins Wasser rein, das 
ist gar nicht nach meinem Ge¬ 
schmack!“ „Es nützt aber nichts“, 
,es bleibt uns kein 


man denken, hier sei 
> r Wasserfall in der 
Bobby. „Hm“* 
Gefährte, „aus der 


antwortete Bobby 










































































auf der 


rr tfl» u ßen Srhatz- l’n- 
r ,1 , (f rl ’5«.hcn sie auf 

' ,rd uciT. Tief Im 

n) .-P Jerlcten sie 

{" ll ‘(f |f hl-" U nen * >a,a8t ’ aus 
SrV^’O 8 ' 0 im allerletzten 
lohen La K e 
£ e . «le auf einer 
rJh r s teUf‘'* immer weiter 
>'“Ü l' rl ’ l i, von WO Ihnen 


|gegontÜnt. Spärlich erhellte der 
Schein von Hobby» Taschenlampe den 
mühsamen Weltcrwcg. Allenthalben 
rieselte Wasser von den roll be- 


Wogen eines unterirdischen Flusses 
an Ihnen vorüber; sein breites Bett 
bildete einen Tunnel; der Platz, an 
dem die Treppe endete, ragte wie eine 


»meinte Klaus nilt 
kann! s0 bequem 

i^pDh u,nor ‘ o unsere Feinde .nicht \ 
feen fS t “ Wir werde n schon die 

K& 


Güte haben müssen, uns unserer 
Schwimmkunst anzuvertrauen! Irgend¬ 
wo muß Ja der Fluß wieder zutage 
treten! Also rein »Ins Vergnügen!“ 


Oer 

luIrrlrÜMlc 
Huft I 




I hnuenen FelswÄnden, durch die sich 
die Treppenstufen schneckenfünnlg 
hlnunterhchrten. Km schien Ihnen 
Stunden zu dauern, hh sie Ihr l.mle 


kleine Halbinsel hinein, „ich 
gehofft, daß hier wenigstens ein Boot 
angebunden Ist, mit dem man sich 
diesem lieblichen Gewisser unver- 


* \ 




Und beide ließen sich In die schnellen 
Wogen gleiten, die sie wirbelnd da¬ 
vontrugen, einem ungewissen Schick¬ 
sal entgegen ... (Fortsetzung folgt.) 


DIE MUSIKALISCHEN STÜHLE 

Eine beliebige Anzahl von Kindern können 
gich an diesem Spiel beteiligen. Wenn zum 
Beispiel sieben Kinder spielen, werden sechs 
Stühle auf gestellt. Ein Kind pfeift oder singt 
und hält plötylich inne. In demselben Moment 
muß jeder Spieler trachten, sich einen Sißplafc 
zu erobern. Daa Kind, welches keinen Sessel 
mehr bekommt, muß nun die Rolle des Pfeifers 
oder Sängers übernehmen. 

• Das Spiel kann ebenso im Zimmer mit 
Klavierbegleitung gespielt werden. Hö. 
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I|V ^ind Klaus 1 
Vin^m großen I 
, hf . \hrntrii<r I 
gerieten ln 
iirtli^hen Pa- 
k3 nnten. aber 
yrrtoW und 
... -■ - über eine zur 

einen unter- 
VVf. ’&•?!*■ >r riraulon «Ich 
yVV 1 sie. „,-n an. d,e Mle 
&{•;,, *>.**11 <,urch 
jV S fb da hintruKcn . 

r «V.fl<' , *.,ean»r<-n «ein und 

h dunkle 





Dl^ 

Dnlerweiit 






nun' r u larnpcn 

u > nie gan? 


7 tprn und leuchtenden 

crücbten behängt: Ohne 
^j£prn» verließen sie das 
legen in einer kleinen 




Fragte Klaust ,T P W ° wlrT» " 

siehst du doch'" tP . rwclt ' (,as 

-^ C1 ’ un,t ic » habe gerade 8 »..“”!^ 


r>r imuuÄvt -*-7 

k*fe rtoch gleich darauf warf 
^Jnider fort: ..Xanu, das ist 
Anfeh noch elne Kohlrübe, 



das ist reines, hartes Glas!“ sagte 
Klaus wütend. „Laß sehen“, meinte 
Bobby erstaunt. Und auch er über¬ 
zeugte sich, daß die schöne, rote 





überirdischen Hunger!“ brummte der 
Gefährte. Und er näherte sich trie¬ 
fend einem der seltsamen Bäume, der 
Über und Uber voll roter, großer 




<2 


Frucht aus Glas bestand. „Glas- 
bäume!“ murrte Klaus, ..was werden 
wir in dieser verrückten Gegend noch 
alles erleben!“ (Fortsetzung folgt.) 




_ ■ ■ w 1 ■■■ mmmmm nm ■■■■ 

n Untersatz für die Kaffeekanne! 


Ein kleines Geschenk für die Mutti 

Man braucht dazu kleine Ringe 
aus Galalith (in jeder Knopfhand¬ 
lung erhältlich). Die beiden ersten 
Ringe (Fig. A) werden mit 3 Kettel¬ 
stichen zusammengefaßt, dann wird 
der dritte dreiecksmäßig mit 2 Kettei¬ 
stichen daran befestigt. So wird ein 
Ring an den anderen gefügt, bis 
Figur B entsteht. 













































































^SlrchbrScIidic Stille 


so war es! Hier gab es nicht nur glä¬ 

serne Früchte, sondern auch glühende 
Blüten, die nicht verbrannten! 
(Fortsetzung folgt.) 


Bobby und sein Freund Klaus ge« 
rieten auf der Suche nach einem 
Schatz ln einen geheimnisvollen 
WUstenpalast, dessen Einwohner Ihnen 
nach dem Leben trachteten. Mit 
Knapper Not entrannen sie und 
kamen über eine modrige Treppe 
tief unter der Erde an einen unter¬ 
irdischen Fluß. Von ihm getragen, 
gelangten sie nach stundenlangem 
Schwimmen in eine unermeßlich 
große, von bläulichem Licht erfüllte 
unterirdische Halle. Sonderbar ge¬ 
formte Bäume mit leuchtenden 
Blättern, bunten Blüten und Früch¬ 
ten formten sich zu einem märchen¬ 
haft schönen Park. Als Bobby nnd 
'Klaus aber eine solche Frucht esfcen 
wollten, entpuppte sie sich als aus_ 
buntem Glas geformt. „Nee, so was!“ 
staunte Klaus. „Bas sind Ja lauter 
künstliche B 5 umel“ Und so war es 
auch. So weit ihr Auge reichte, gab 


wir tun können“, erwiderte Bobby, 
„wir gehen ein wenig auf Forschungs¬ 
reise durch die nähere Umgebung. 
Und wenn wir hier nichts zu essen 


HJrwalü. TJacnTreiHgeiPScSrTtten aber 

standen sie schon vor einem neuen 
Wunder. Klaus* hatte einen Zweig 
voll leuchtend rötlicher Blüten beL_ 


es nicht Mnelebendige Pflanze, von 
Tieren öW-Vögeln 'ganz abgesehen. 
Wie In ein Reich des Todes ver¬ 
bannt, kamen sich die Freunde vor. 


finden^ 3 ani!r^Ter 3 er^vI^un 8 wohl 

wieder unserem freundlichen Fluß an¬ 
vertrauen müssen, der “Uns hierher¬ 
getragen hat!“ Kurz entschlossen 


seite^eCogen, als er wie von — 
Tarantel gestochen zurückruhr: „Au“,, 
sagte er und blies seine Finger, „dle- 
ser komische Strauch glüht ja!“ Und 


setzeif sich die beiden Freunde in 
Marsch. Der Weg bot keine Schwie¬ 
rigkeiten, weder Lianen noch Dornen- 
gestrüpp gab es in diesem künstlichen 




Ein netter Stoff-Elefant! 


Macht dem kleinen Geschwisterchen 
sicher viel Freude. Abbildung A zeigt das 
Schnittmuster. Dieses muß zweimal aus 
Filz oder Stoff ausgeschnitten werden. 
Die Beine werden an jedem Teil an der 
punktierten Linie separat eingenäht. 
Beide Teile werden aneinandergenäht, 
mit Watte ausgestopft und vernäht. Ab¬ 
bildung B zeigt das Schnittmuster der 
Ohren. 
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Eine seltsame 
EfitdefKonfl! 


Bobby und Klaus sind auf 
nach einem Schatz in eine i 
volle unterirdische Welt ir 
befinden sich nun in einer 
lieh großen Halle in einem 
künstlichen Pflanzen 
Licht bestrahlt diese 
gebung. Immer weiter 


führte sie Ihr 


sonderbare Ent- 


deckung machten! 

Bobby und wies zur Erde, 
Ja Eisenbahnschienen!“ 


bahn sein!“ brummte Klans, 

diesen winzigen Schienchen kann 
normaler Waggon laufen!“ Sie be- 

^cMossen^en^chienenweg i sn^Mgen^ 


nns einem Gebüsch heraus schlänget- 
^n sich die Schienen, bogen um eine 
Palmengruppe und verschwanden wie« 
Jte|^nPas_muß aber eine Lillputeisen- 


*7» sagte 
»hier liegen 


Tatsächlich. 


denn irgendwohin mußte 


denn irgendwohin mußte er doch 

führen. Zehn Minuten mochten sie so 
gewandert sein, als sie hinter sich, 
noch gang ferne, das Schnauben einer 


Lokomotive bürten. 


- -- Rasch sprangen 

sie in ein Gebüsch und legten sich auf 
die Lauer. Und wirklich, Immer näher 
kam das Geratter eines Eisenbahn» 


*uges uüd Jetzt sahen sie ihn! Es war 
wirklich eine Liliputbahn — die Lo¬ 
komotive kaum einen Meter lang und 


die beiden Waggons, die sie zog, nicht 


schwind nach wenigen^eTenaTn 


Viel lÄngeri Es warenLastwagen, mlt 


allerlei Paketen beladen! Hurtig wie 
ein Wiesel lief das Züglein an den 
" 4J * *"-vorbei und ver- 


elnem niedlichen kleinen Tunnel! Die 
beiden sahen sieb an. „Hast du schon 
so was Nettes gesehen?“ fragte Bobby. 


beiden Freunden 


(gwtsctaÜHg tftiflt.) 
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Bobby, „denn wenn der Zug auch 

keine menschlichen Passagiere führt, 
so wissen wir doch nicht, ob - wir 
. “ ‘ ’ herbei- 


Schienenweg in de^putzlgen^ 


nicht irgendwelche Feinde 


Die beiden Freunde Hobby und 
Klaus gerieten auf einer Schatzsuche 
ln eine seltsame unterirdische Welt 
Tief unter der Wüste gelangten sie in 
eine riesige, von künstlichem Licht 
erfüllte und mit merkwürdigen Pflan¬ 
zen belebte Halle. Sie stleüen auf die 
Schienen einer winzigen Hahn und 
sahen eben einen Ullputklclnen Zur 
vortlberfahrenl „Mir ist alles egal, 

den nächsten Zug halte ich auf und' 

durchsuche Ihn nach Eßbarem!“ ver¬ 
schwor sich der hungrige Klaus. „So 
^ljHjJ^^J^eh^^da^^iicht^j^erwidkr^ 



Tunnel führt, ist ein 


, -ignal. Das 

stellen wir auf Halt und legen uns 
auf die Lauer. Dann wird das nächste 
ZÜglein hier stehen bleiben, wir 



wieder 


untersuchen es und lassen es 
weiterfahren!“ Und schnell ging er 
zu dem' Signal und stellte es auf Halt« 
Sie mußten zwei Stunden warten, bis 


sie wieder das Geräusch eines nahen- 
den Eisenbahnzuges in der Ferne här¬ 
ten. Es war wieder ein Lastzug, auf 
dessen offenen Waggons verschiedene 





’S^eSTverstaiirr 


Tapete verstaut waren, (jespannt ver« 

folgten ihn die Freunde mit den 
Augen. Würde der Zug vor dem auf 


letztere war anzunehmen, 


letztere war anzunehxpen, denn auf 
dieser winzigen Lokomotive konnte 
doch kein vernünftiges Wesen als 


JlgJ^gestellte^^ 



juenner weueni ua härten sie aber 
auch schon die Zugbremsen knirschen 
und knapp vor dem Signal blieb der 
Zug steh en! { Fortsetzung folg tll 





Der „abseschnlttene“ Finger! 

Da sehen wir ihn ln Watte verpackt im Kasten liegen! 
Brrrr .. . Aber es ist ganz einfach: der Boden a ist durch¬ 
locht. Da stecken wir den Mittelfinger durch, verkleiden 
altes mit Watte und schon kann der Scherz beginnen. 

W. Sp — g. 
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des leiitea 
Watton«! 


Die beiden Freunde Bobby und Klaus 
gerieten auf einer Schatzsuche in eine 
seltsame unterirdische Welt. Tief un¬ 
ter der Wüste gelangten sie in eine 
riesige, von künstlichem Licht er¬ 
füllte und mit merkwürdigen Pflan¬ 
zen belebte Halle. Sie stießen auf die 
Schienen einer winzigen Bahn und 
sahen eben einen llliputkleinen Zug 
vorüberfahren! Da beschlossen sie. 
den nächsten Zug aufzuhalten, was 
ihnen auch gelang. Nun stand die 


dankende Ullputlokomotlve mit dem 
winzfeen Lastwagen reeuneslos \orrn 
Tunneleingang und Bobby und Klaus 
eilten hinzu, um alles genauer zu 


untersuchen. ..Sieh malt*’ rief Klau» 

und zeigte auf die U aggons. .. End¬ 
lich was zu essen!** Tatsächlich — 
Bobby gewahrte mit freudjgem Er- 


staunen. daß auf Jeden Lastwagen 

eßbare Sachen geladen waren: Säck¬ 
chen mit Zwieback. Sardinenbüchseh 
und andere Konserven ünd sogar 


Früchte waren* sorgsam aufgepackt, 
und Klaus brummte befriedigt: ..Viel 
ist es nicht, aber für ein ordentliches 
Frühstück langfs!** Und er begann. 


den Zug säuberlich leerzuräumen. 

„Komm essen. Bobby! u Aber der 
Freund schien nicht zu hören: eifrig 
untersuchte er den letzten Waggon. 


T^JetzTwerdefTwIr also mal essen und 

dann, diesen Waggon untersuchen! Er 
scheint mir ein großes Geheimnis zu 
bergen!“ (Fortsetzung folgt!) 


Das war ein richtiger kleiner Post- 
pt I wagen, wie Ihn auch die großen 
l I Elsenhahnzttge mit sich führen. 
* ^Schließlich koppelte Bobby den Wag- 


JonvondemZug ab und brachte ihn 


zu Klaus, der schon ein schönes Pick¬ 
nick aus den erbeuteten Vorräten zu- 
sammengestellt hatte. „So“, sagte er. 






LACHEN 


EINSTELLEN 
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Das Dunkel 
der Unterwelt 
■teiltet stell! 


kleinen Lastzuges war vorüber und 
Bobby machte sich daran« den letzten 
Waggon, den er aus den Schienen ge¬ 
hoben hatte, zu öffnen. Er zog sein 


großes rnlversal-Taschenmesser. um 
die verschlossene W’agentür aufzu- 
sprengen. „Xa, wir sind ja die rein¬ 
sten Eisenbahnrfiuber geworden!“ 


sagte Klaus grinsend. „Nein! Wir be¬ 
finden uns lm Krieg mit unbekann¬ 
ten mächtigen Feinden! Diese Eisen¬ 
bahn gehört ihnen und muß daher 


unschädlich gemacht werden!“ er¬ 
widerte Bobby ernst. „Knacks!“ 
machte Ja die WaggontHre qund 
sprang auf! Gespannt blickten die 


Freunde in die Oeffnung. „Ah! Eine 
Schachtel und ein Brief!“ brummte 
Klaus, und Bobby holte diese’Gegen¬ 
stände au9 dem W aggon heraus. Ein 


Erstaunens fuhren die Freunde zu¬ 
rück, als ihr Inhalt sich den Blicken 
zeigte: eine Anzahl roher Diamanten 
von schönstem Feuer lag . da säuber- 


wohlverslegelter Brief und eine gut- 
verschntirte kleine Schachtel lagen 
flün In seiner Hand. Er öffnete die 
letztere und mit einem Ausruf des 


lieh In Wette verpackt. „Merkst öu 

was?“ fragte Bobby und Klaus 
nickte: „Natürlich! Mache nur endlich 
den Brief auf!‘ 


(Fortsetzung folgt!) 
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Kl*** ä {L 4 p 

jl j§ 2L fW 

c,* seltsames \ y. k| 

\lK*le*<^ Darctf ^r 

r i arQ \\ dstcitbruuncg Kamen sie ln 
L* r unermekUch große Halle im 
Erdinnere öle von riesigen üogem 
lampe* taghell beleuchtet Ist, Eine 
p*rM*nh*eh*tt voll der sonder« 
l^rNieu Pf ****** erfüllt sie, und 
4tt ? winahre» Eisenbahnschienen 
fahre* lillnuthleliie BahnaUge da- 
bim Einen sulchen Zun haben Hob 
and Klaus aufgehalten und allerlei 
Eßbares in den Waggons gefunden 
sowie et» Kleines Paket, das einige 
ruhe Diamanten von größtem Wert 


und einen Brief enthielt „Dieser 
Brief birgt das Geheimnis, das uns 
hier umgibt!" sagte Bobby, wäh¬ 


rend er Ihn öffnete. Aber welche 
Enttäuschung! Als er das Blatt ent¬ 
faltet e, zeigte es sich, daß der 


llriefinhalt In einer seltsamen Ge¬ 
heimschrift geschrieben war. 

..Nun sind wir so klug wie zu- 
vor!" brummte Klaus. „Zum Ent 


Ziffern von Geheimschriften habe 

ich leider kein Talent!" „Wir 
wollen es aber doch versuchen!" 
meinte Bobby. 


„Und vor allem müssen wir Jetzt 

den Zug weitersenden, damit sein 
Ausbleiben keinen Verdacht erregt! 
Wenn unsere unbekannten Feinde 


stand noch immer unter uampr 
und Bobby hatte bald den Start¬ 
hebel gefunden, der sie in Be¬ 
wegung setzte. Er legte ihn auf 
„Fahrt" und bald ratterte der 
Liliputzug davon, seinem unbe¬ 
kannten Ziele zu. Die Freunde 
sahen ihm nach, wie er fauchend 
in dem winzigen Tunnel ver¬ 
schwand . 


den Zug suchen und uns hier 
überraschen, kann es uns schlecht 
ergehen!" meinte Klaus, Und 
Bobby stimmte ihm hei: „In einer 
Gegend, die man nicht kennt, kann 
man nicht kämpfen!" Und nun be¬ 
eilten sie sich, den Liliputzug in 
Ordnung zu bringen. Klaus setzte 
den Postwaggon wieder auf die 


Schienen und sorgsam wurden alle 

Paplerkrümelchen und anderen 
Spuren ihres „Eisenbahnraubes" 
beseitigt. Die kleine Lokomotive 


(Fortsetzung folgt.) 


Haha, die neuesten Witze! 


Minchen: „Mutter, soeben habe 
einen Mann gesehen, der hatte 
Anzug an, ging barfuß in Holzpai 
auf dem Kopf einen Zylinder!" 

Mutier: ..Das war sicher ein 
Verrückter!" 

Minchen: „Nein, Mutter, das 
war ein Schornsteinfeger!" 

der Elektrotechniker ist, zu seinem Sohne: ..Willi, ich 


Lehrer: „Seße den 
Saß „Das Pferd zieht 
den Wagen" in die 
Befehlsform!" 
Dorchen: „Hü!" 


Vater, _ .. 

habe d ; cti doch eben zu Wilkes geschickt, damit du die elektrische 
Schelle repariersl. Eben hat Herr Wilke angerufen, daß sie immer 
noch nicht geht!" 

Willi: „Ich war sogar zweimal bei Wilke. aber kein Mensch hat 
wie ich geklingelt habe!" 


mir aufgemacht. 
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Zuiammcnifoö 
mit «ln«m 

Acroplanl 


^l n l UL n v^ l Eln unerhörtes 

!' ijllTV «Abenteuer lat es, 

<!•» unser« 
Xf/ 7 V freunde Bobby 

/Iffl zl Xk und Klaus auf 
^ A JJVT ,] drr Suche nach 
fS \ M f ** einem Schati 
/ yjr wBP fferaien sind] Sie 
^ relanaten 

durch einen WÜstenbrunnen in ein 
seltsames unterirdisches Reich, eine 
mit künstlichem Licht taghell be¬ 
leuchtete Riesenhalle, von sonder¬ 
baren Pflanzen belebt. Eine Liliput« 
ejsenbahn führt durch dieses un¬ 
heimliche Splelzeugland. Sie hielten 
einen der kleinen Züge auf und 
fanden In einem Waggon eine 
Schachtel mit Diamanten und einen 
Brief. Dann schickten sie den Zug 
weiter, damit sein Ausbleiben nicht 
vorzeitig den Verdacht der unbe¬ 


kannten Herren dieses unterlrdl* 
sehen Reiches erraten kohnK. 
j«i'nd nun verbergen wir uns dort 
ln dem Zwergpalmenwald und ent¬ 
ziffern vor allem die Geheimschrift 
dieses merkwürdigen Briefes“, sagte 
" obb y- Auch Klaus leuchtete es 
ein, daß es nach der „Beraubung“ 
Zuges geraten war. sich mög¬ 
lichst bescheiden Im Hintergrund 
zu halten. Vielleicht war die lange 
' ejspätung des Liliputzuges schon 
aurgerallen und eine Suchexpedition 
^em Wege. Hier durften sie 
nicht entdeckt werden. Und so 




eilten sie dem nahen PalmenwJlld- 
chen zu, um sich zu verberget*. 
Zwar waren die Zwergpalmen nicht 


Schokoladentafeln 


hflher als ein Getreidefeld, doch 
gaben sie ein ebenso gutes Versteck 
ab. Sie ließen »Ich nieder, und 
wflhrend Klaus eine der aus dem 


„Ich hah’s! ich habe es entziffert!“ 

rief er. Aber In diesem Augenblick 
geschah etwas Merkwürdiges! Klaus, 
der zu dem q 


Zug erbeuteten 
knabberte, machte sich Bobby an 
das Entziffern der Geheimschrift, 
Plötzlich sprang er frfthllch empor: 


irungenen Bobby 


xf* . 

war es nur, aber aus glanzendem 
Metall. Tnd dieses kleine Plugzeug 
Mlett eben In diesem Augenblick 
an den Kopf des emporgespruA- 
genen Freundes. Ohne einen Laut 
stürzte Bobby zusammen. und 
neben Ihm fiel der Aeroplan zu 
Boden. Der Zusammenstoß hatte 


wie ein Keulenschlag gewirkt 
Hobby war tief bewußtlos ; . . 

iFortaetzung folgt.) 


emporsah, erblickte ein Flugzeug, 
das surrend ganz niedrig herankam. 
Ein kleiner Llllputaeroplan zwar 


Scherben bringen — 
nicht Immer Glückt 

Hermann: ..Hans, Ich wette, 
daß du dieses Gtusf Mischehen 
nicht mit drei Schlugen zer¬ 
schlagen kannst!" Sie 

wette n. 

Hans holt kriiftig aus. und 
mit einem Stockhieb Ist das 
Fläschchen zerschlagen. ~- 
Verloren!" ruft Hermann, 
..denn (lu hast das Glas mit 
einem llleb zerschlugen, 
aber nicht mit drei Illeben!" 

Hans macht ein dummes 
Gesicht und bezuhlt die 
Wette, 


•■‘•Ingtlaiian 

■£üno; ..Wetten, tiä 


fl 
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Dellrr Ist ganz verbogen!“ 
tun». „Wer weiß, ob du» nicht ejn 
u iAiHitü PnAtfiuirseur Ist, du« nieder 


blnenbaube de« winzigen Flugzeugs. 
,.AUo Pilot Ist Jedenfalls Keiner drin!*' 
brummte Klau*. „Nein, da* Flugzeug 


eiiv so wichtige Nachricht enthält, wie 
der Dlamantenwaggon!“ meinte Bobby. 
Kr öffnete ohne Mel Mühe die Ka« 


Skalen und Rädchen. Ein allerliebster 
kleiner Benzinmotor war die Kraft- 
Quelle des Aeroplans und Bobbv und 


Klaus hatten keine jungen sein mus 
sen, wenn sie dieses Llllputaeroplän 
chen nicht lnEntaUckeo versetzt hätte 


Bobby und sein 
Freund Klaus sind 
In ein seltsames 
unterirdisches 
Releh elngcdrun- 
gern* eine riesige, 
von k gastlichem 
Licht erhellte 
Halle, In der merk- 
würdige Pflanzen 
wachsen. Eine Lillputbahn führt durch 
diese geheimnisvolle Landschaft. Sie 
hielten einen solchen Zug auf und 
fanden in einem Waggon eine Schach¬ 
tel* mit Diamanten. Kurz, nachdem 
sie den Zug welterfahren lieben, kam 
ein winziger Aeroplan durch die Luft 
geschwirrt und prallte mit Bobbys 
Kopf zusammen; Bobby fiel bewußt¬ 
los zusammen und Klaus war \or 
Sorge außer sich. Aber bald schlug 
der Freund wieder die Augen auf: 
„Es ist schon vorüber! Beinahe hätte 


mich das kleine Spielzeug k. o. ge-j 
i schlagen !* 4 lächelte er. „Immerhin § 
hast du einen harten Kopf! Der Pro-I 


hat automatische Steuerung!** , er¬ 
widerte Bobby und zeigte auf das Ge¬ 
wirr elektrischer Drähte, Drehkndpfc, 


«Achtung!** rief Bobby- plötzlich und 
Heß den AeropUn zu Boden fallen . . . 

(Fortsetzung folgt.) 



WIR SCHNEIDEN EINEN ELEFANTEN 

Wir brauchen dazu nur eine alte Postkarte oder ein Stück 
Karton. Biegt die Karte in der Mitte zusammen, zeichnet 
den Umriß, wie ihr ihn hier seht, noch und schneidet 
aus. Zuletzt biegt ihr den Kopf etwas ein und die Stoß¬ 
zahne nach oben, unser Elefant ist fertig I Viel Spaß damitl 





























































Bobby und 
sein Freund 
Klaus wurden 
In ein unerhör¬ 
tes Abenteuer 
verwickelt. Sie 
drangen durch 
einen verlasse* 

. , nen Wüsten 

brunnen in eine riesenhafte Höhle, 
von künstlichem Licht erhellt. Die 
beiden Freunde hielten einen kleinen 
Spielzeugzug an, der an ihnen vorbel- 
f . uhr o i n ? ,nem Waggon fanden sie 
eine Schachtel voll Diamanten. Gleich 
darauf prallte ein kleiner Spielzeug- 
äroplan an Bobhys Kopf und hätte 
Ihn beinahe getötet. Bobbv unter¬ 
suchte das winzige Flugzeug' und ließ 
es plötzlich mit einem Warnungsruf 
fallen. 

„Nanu, du machst ihn ja noch 


vollends kaputt“, brummte Klaus. 
Aber Bobby riß den Freund zurück: 
.»Achtung! Eine Schlange!“ 
^JTatsächlich!Ausden^fnneri^des| 


FhigzeugsrlngeU^s5nr^^nie^efr? 

kleine, giftgrün gefärbte Schlange 
heraus — aber schon knallte Bobbys 
Schuhabsatz auf das Reptil und zer- 


malmte es. „Das wäre fein gewiesen. 

wenn uns das Tier gebissen hätte!“ 
sagte er aufatmend. ..Glaubst du denn. 




hast du Immer schlechte Noten gehabt“; 
lachte Bobby. ..Das ist die sogenannte 
Kapschlange, eines der entsetzlichsten 


Tiere trotz seiner* Kleinheit!“ „Jeden¬ 

falls ein merkwürdiger Passagier für 
ein Liiiputflugzeug!'* meinte Klaus. 
Bobby hatte den Aeropian wieder vom 


Boden aufgenommen und untersuchte 
sein Inneres mit größter Vorsicht, 
„Das reizende Tierchen ist als n äch- 
ter mitgeflogen! Ich bin ganz sicher 


geiTTItSrBrfer 111 ?^ 

Aeroplans heraus. Gespannt lasen sie 
die geheimnisvolle Botschaft, die er 
enthielt . . . (Fortsetzung folgt.) 


EINE 
fiEFlBRUCHE 
BOTSCHAFT! 


daß sein Biß unbefugten Neugierigen 
galt, die gern wissen möchten, was 
in diesem Briefe drin steht!“ Und da¬ 
mit holte er einen kleinen zusammen- 




U STE KO N I <3? 

Hier habe ich eine Flasche waagerecht auf den Tisch 
gelegt und vorne in den Flaschenhals ein zusaitimen- 
gekniilltes Stück Papier getan. Dieses Papierkügelchen darf 
nur etwa halb so groß wie die Flascbenöffmtng sein. 

So, nun versucht, die Papierkugel in die Flasche zu 
pusten! Dabei aber mit den Lippen nicht die Flaschen- 
Öffnung berühren! Hoppla! Da fliegt das Kügelchen schon 
aus dem Flaschenhals! Nochmal hiueinlegen und pusten! 
Peng! Da fliegt dir die Kugel sogar auf die Nase. Nur in 
die Flasche will sie nicht! Und ihr könnt pusten wie ihr 
wollt, in die Flasche bekommt ihr die K’igel nie! L nd mit 
dem Pustekönig ist es auch aus! (Tu.) 
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Der seltsame 
Wegweiser! 


177777 


Viele unerhört? Abenteuer haben 
nobb\ und »ein Freund Klau* 
aehoii erlebt Xuleut drangen sie 
durch einen \erlassenen Wilsten* 
brunnen ln eine riesige» unter* 
Irdische Höhle ein» die von khnst* 
liebem Licht erhellt nar» Eine 
Landschaft au» seltsamen Pflanzen 
dehnte steh dort» LUlputetsenhahnen 
ttthrten hindurch» und die beiden 
Freunde konnten steh Immer 
wieder nur fraren: »»Wer lat der 
Herr dieser unterirdischen Weltt“ 
ln einem Waren der LtUputelaen- 
bahn fanden sie eine Schachtel 
voll kostbarer Diamanten» dann 
fiel Ihnen ein kleiner» aber technisch 
vollkommener Splelteuraeroplan ln 
die Hände, aus dessen Kabine 
Ihnen eine Giftschlange entgegen- 
zischte. Als sie das Reptil un¬ 
schädlich gemacht hatten, fanden 


sie Im Inneren des Aeroplans einen 
Brief. Gespannt lasen sie die ge¬ 
heimnisvolle Botschaft, die er ent- 

h ' e,t „A“ Nummer 333! Wo bleibt 
letzte DiamantensendungT 
Flugzeug mit Antwort auf 
langsamer Fahrt zurück : 
schicken! Nummer 1.“ 


untersuchte genau die vielen win¬ 
zigen Rädchen und Hebel ln der 
Führerkabine. „Aha, hier haben 
wir den Startknopf. Und diesen 
Zeiger kann man auf Langsam, 
Mittel- und Höchstgeschwindigkeit 


stellen!“ „Na TindT“ fragte iviaus. 
„Wenn wir den Aeroplan auf Lang¬ 
samfahrt stellen, können wir Ihm 
vielleicht folgen“, meinte Bobby, 
„und wir kommen endlich mal aus 
dieser Mausefalle raus!“ „Aber 


■ *tv/7/ä " s* 1 

Klaus und Bobby sahen ein« 
ander an. „Wirst du daraus klugf“ 
fragte Klaus. „Ich denke schon“, 
war Bobbies Antwort, und er 


Propeller zu arbeiten. Bobby 
brauchte das Flugzeug bloß loszu- 
lassen, und schon erbob es sieb in 
die Luft. Langsam und surrend 
wie ein Hirschkäfer flog es vor 
Ihnen her, und sie konnten Ihm 
bequemen Schrittes folgen, „Nun 
bin ich aber neugierig, wohin uns 
dieser seltsame Wegweiser bln- 
loteen wird!“ sagte Klaus. 


wer weiß, wo der ÄSrÖpiäfr hin- 
fllegt“, meinte Klaus bedenklich. 
„Du siehst hier die : automatische 
Steuerung! Er ist auf Station 333 
eingestellt. Wenn wir Ihn auf 
Station 1 einstellen, muß er uns 
zu dem Auftraggeber führen, und 


ich vermute, von dort ist es nicht 
weit Ins Freie!“ Gesagt, getan. 
Bobby stellte die Station I ein, 
drehte den Zeiger auf Langsam¬ 
fahrt und drückte den Starter¬ 
knopf. Sofort begann der winzige 


(Fortsetzung im nächsten Heft.t 


Da lauert jemand unter der Decke 


Ein Mitspieler wird nach draußen geschickt. Nun 
verhüllen sich alle anderen mit Decken, Zeltbahnen, 
Tüchern usw. Nur die Augen bleiben sichtbar. Der 
Herausgegchidtte muß nun an den Augen erkennen 
wer unter den Decken verborgen ist. Ju. 
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FEINDE IN 
DUNKEL! 


K8fer her“, brummte Klaus. „Wenn 
Ich drlnsltzen könnte, wflre es mir 
lieber!“* Kaum hatte er diese 
Worte gesprochen, tauchte vor 
Ihnen In etwa 50« Meter Entfer¬ 
nung ein seltsames Gebäude auf. 


einem \ 
gezogen 
ihnen 
schon 


stundenlang hinter diesem 


leuchtende Haus war plötzlich In 
Hnsternls versunken. Nichts hör¬ 
ten sie als das Motorengerflusch 
des kleinen Aeroplans. der ln der 
Richtung auf das Glashaus zuflog. 
Da blitzte von dort her auch schon 
ein greilweißer Schelnwerfersti ahl 
auf, der Bobby und Klaus In blen¬ 
dendes Licht rückte. ..Jetzt haben 
sie uns!“ sagte Klaus; aber siehe 
da, nach wenigen Sekunden hörte 
man ferne ein leises Klirren, und 
der Scheinwerfer erlosch 


2JJT / f / ' ' v. 5 - 

Es schien aus Glas zu bestehen und 
war von innen rot erleuchtet. Im 
selben Augenblick aber heulte 
eine Warnungssirene auf und es 


wurde gleichzeitig stockfinster um 
uns bemerkt!“ 
flüsterte Bobby erregt. Das schien 
zu stimmen, " 


denn auch das rot- 


wieder. 


ap IJ 

rlals und Beine zu brechen. Da 
vurde es auch schon wieder rings 
»m sie hell ... 

(Fortsetzung Im nächsten Heft.) 


Die beiden Freunde, die sich rasch 
zu Boden gelworfen hatten, spran¬ 
gen ebenso schnell wieder auf. 
..Vorwärts“ 


schlagen uns dort nach links, dort 
habe Ich früher Buschwerk ge¬ 
sehen!“ Im Stockfinstern rannten 


flüsterte Bobby. 


sie nach links, stets in Gefahr! 


Dein Schatten verrät dich! 


Ein Spieler soll an dem Schatten erkennen, wcldio 
Mitspieler ihn werfen. Er darf natürlich die Dar¬ 
steller des Schaltens nicht sehen. Diese stellen sich 
hinter eine Wund oder draußen hinter einen Baum, 
eine Zeltwnnd oder HäUst recke. Auch Gegenstände, 
Tiere, Körperbewegungen (z. H. Handwerkerarbeiten) 
können so dargestellt und erraten werden. Ju. 
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— waren das Neger! Nein — als 
41e ersten an Ihnen vorüberrannten, 

sahen die beiden Verfolgten, daß diese Männer eng^l^^^e 
Masken hatten — wie eilende Schatten sahen sie aus! Zum Ol 
Klaus unentdeckt, die Verfolger schienen sie schon viel weiter 
verlor sich der Lärm der schwarzen Schatten in der Ferne. 


„Vielleicht sind nur mehr 


Bobby "und . . . 

geheimnisvolles, unterifdlseteg Heloh geraten 7 ® 
In einer riesigen Höhle entdeckten sie ei«; 


verborgen, batten. „Dort kommen siel 4 * 
flüsterte Bobby und zeigte nach dem 
Hause. Aus dem seltsamen Gebäude quoll 
eine Menge schwarzer Gestalten heraus 


Von schwarzen 
Schatten verfolgt 


oder i^bi Wächter Indern Hause 
zurückgeblieben“, meinte Klaus, „mit 
denen könnten wir fertig werden!“ „Das 
denke Ich auch! Sehen wir mal nach!“ er- 


wlaert^sein^reund. Und sie schlichen, 
Immer Im Dunkel unter den Pflanzen 
bleibend, dem Hause zu. Kein Lebe¬ 
wesen schien mehr In demselben zu 
wellen. Mit ein paar lautlosen Sprüngen 
erreichten sie den Eingang. Klaus zog 
seinen Revolver. Aber Bobbys Blick 


. . - 

DIE KORKENSCHLANGE 

Für diese nette Bastelarbeit brauchst du eine große 
Anzahl von Flaschenkorken. Je mehr du hast, desto 
besser! Jeder Kork wird mit einem langen Nagel der 
Lange nach in der Mitte durchbohrt (Abbildung links). 
Bann werden alle Korke der Größe nach an einem 
Bindfaden anfgereiht. Aus einem Kork schneidet man 
das Sehlangenmaul heraus, das heißt, man macht einen 
Einschnitt und steckt aus Papier eine Zunge hinein. 

Hinten macht man einen Knoten in 
den Bindfaden oder befestigt ein Hölz¬ 
chen. Nun wird alles hübsch bemalt. 
Wenn man die Schlange am Schwänze 
faßt und die Hand hin und 
her bewegt, krümmt und win¬ 
det sich das Korkentier, so als* 
wäre es lebendig! ^ 


warntöThn. Elfr‘schuf 

ner herbellooken! Leise versebw.Ä 

»le Im duuklen Tor. (Fortsetzung fa&t” 


















































CtagtltftAmefi, geheimnisvolles Reich Ist 
fr ln des unsere Freunde Bobby und 
Klaus eindrangen. Tief unter der Wüste 
fanden sie eine riesige Höhle, erfüllt von 
merkwürdigen, nie gesehenen Pflanzen, 
j" dieser unterirdischen Landschaft hau- 
Jen geheimnisvolle Feinde, die Bobby 
und Klaus verfolgen. Nun drangen beide 


neueOeheLmfilase 

eine große Krafl 
Riesige Dynamos 


aus dem ihre 
Gegner gekommen waren. Viele Türen 
mündeten ln den Gang, den sie durch¬ 
schritten, und hinter Jeder Tür sahen sie 


rend. In einem 


Tiere, kleine Affen, Papageien und Mü¬ 
dere. „Ein komisches Panoptikum!“ 
brummte Klaus, aber Bobby legte den 
Finger an den Mund. Es schien wirklich 
nicht geraten, sich hier auch nur durch 


unter großen Glasglocken seltsame 
Pflanzen. Nach diesem Treibhaus, 

Indem eine tropische HlUe •»erachte, betreten 
sU »inan .Saal mit grimmiger Polarkälte. In Eis 


sähen Ile hier alle möglichen 


blöcke eingefroren, 


über dduTlsth hertWw: Auf dem Tisch war eine 
tahelbe angebracht, auf der eine Landschaft aufgemalt war. Sie erkannten 
las Haus, ln dem sie sich befanden. Das Bild lebte Ja! Da rannten, winzig 
,rzen Schatten dahin, denen sie früher begegnet waren. „Das Ist. 
Camera obscura!" flüsterte Bobby. (Fortsetzung folgt/) 


J ö 5olseste Geräusch dlSw achter des 
Hauses auf den Hals zu laden. Auf Zehen- 
«Jltzen betraten sie den nächsten R*um. 
w war sehr dunkel und von der Decke 


eine sogenannte 


Eine schöne Schreibmappe 

Rus farbigem Karton oder noch besser aus Ölpapier 
wird ein langes Redlteck geschnitten, etwa SO cm 
lang und 25cm breit ( f \). Dieses Rechteck wird In 
der Mitte geknickt und an beiden Selten ein Streifen 
von etwa 5cm nach Innen umgebogen (die Telle 3 
und 4) Nun wird ringsum vom Rand in einem ftb 
stand von etwa einem Zentimeter mit einer Loch- 
ränge ein Lodi neben das andere gemacht (C) Mit 
Bast oder dicker Wolle wird nun der Rand umschlun- 
gen (B). Der Rücken der Mappe wird mit 
, \ einem Lelnwandstrelfen ln bunter Farbe ver- 
l l stärkt. Vorne malt man die ftnfangsbuch- 
\Ml staben des Namens darauf. 
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Im Haus der 
tausend Wunder 


Tief unter der Wüste finden Bobby und 
taln Freund Klaus eine riesige Höhle, 
erfüllt von merkwürdigen Pflanzen und 
seltsamen Gebäuden. In diesem unter¬ 
irdische« Reich hausen geheimnisvolle 
Feinde, die Bobby und Klaus verfolgen. 
Nachdem sie dieselben auf eine fatsche 
Spur gelockt hatten, drangen unsere 
Freunde la das .»Zentralbau»“ ein . . 


Eine sogenannte Camera obscura geigte 
ihnen ln einem der Räume Ihre Ver¬ 
folger, die sie noch Immer dran Öen Im 
Walde der seltsamen Bäume suchten. 
Da das Gebäude nun völlig leer zu sein 
schien, drangen sie immer weiter, von 


einem seltsamen Raum zum andern. 
So Viele geheimnisvolle Dinge hatten sie 
noch nie auf einmal gesehen! In einem 
großen Raum stand ein riesiges Aqua* 


Freunde In das 


Hum voll merkwürdiger Tiefseefische, die 
alle sehr klein, aber von den phantasti* 
»ehesten Formen waren. Das Seltsamste 
aber war, daß mitten unter Ihnen ein 
winziges Unterseeboot herumfuhr, bald 


hier, bald dort seinen kleinen 


Saal wieder erfüllte ein Surren wie von 
tausend Hummeln die Luft - winzig kleine 
Aeroptanmodelte flogen hier wie aufge¬ 
scheuchte Wespen herum, sogen Kreise 


worfer hinstrahlen llaQ, als unternehme 
es eine Forsohungsfahrt ln dieser unter* 
seei sehen Kleinwelt. In einem anderen 


Händen der beiden düngen aus, als sie ^ L ^ 

nach ihnen griffen. Anfangs lachten Bobby und Klaus, aber bald schien die Sache 
ernster zu werden. Wie auteln geheimes Signal hin vereinigten sich die vielen Liliput- 


Osterhasenland 

Schneide die einzelnen Figuren ans. 
je weißen Klebefilze unten wer- 
*■ den Strichen eiugeschnitten 
k^ **®* 1 v ®ra °"d hinten umge- 
»Tehen ^ 1 k f? Be " d| e Figuren dann 
«Hea auf ein Stuck 
f Ä , K *rt°«- Die fertige Baute¬ 
il sieht allerliebst aus! 
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Der Saal 
des Haifisches 


Bobby and Klaas hatten in dem geheim¬ 
nisvollen unterirdischen Reich, in das 
gie eingedrungen waren, einen sonder¬ 
baren Kampf za bestehen: ein Schwarm 
kleiner Flugzeuge griff sie an, und so 
winzig diese stählernen Dinger auch 
waren, wurden sie den beiden lästig wie 
Stechmücken. Während Klaus wild um 


steh sehlug, fing Bobby es geaclifekte? 
an. Er zog seine Jacke aus und kämpfte 
mit dieser die zwerghaften Angreifer 



erfolgreich nieder. Zum Schluß blieben 
alle auf der Strecke. Klaus batte eine 
Wunde an der Stirn, über die ihm Bobby 
kunstgerecht einen Verband änlegte. 






ihn durch die Glaswände betrachten 
konnten, stürzte plötzlich von allen 
Seiten Wasser auf sie nieder. „Wenn 
das Wasser den Hai heraussehwemmt, 


frißt er uua erbarmungslos auf*, stam- 
■eite Klaas, aber Bobby fla* piftulioh 
last so laebea aa. ITad sehltaSlieh lachte 
a««h KUisl (Fortaetmmg folgt) 



EIN HÜBSCHES SPIEL 

WÜRFELKEGELN 

Auf den. Tisch wird aus drei Büchern ein Kugelfang errichtet. Zehn Zenti¬ 
meter vor dem mittleren der Bücher werden zwei Holzkldtzchen aufgestcllt 
und auf jedes derselben ein Würfel gelegt Ein Spieler nach dem anderen 
kegelt dreimal hintereinander mit gewöhnlicher Spielkugel nach den 
Würfelklötzchen Trifft er eines der Klötzchen so fallt eines oder auch 
Ä kollert ,„f den Ti.ch. Die Aug.nwhl, di. die 
Würfel dann zeigen, wird jedem Spieler gutgeschrieben. Wer nach dre« 
Würfen die höchste Summe crroicht hat, ist Sieger. 



































































Oer 

stählerne Hai! 



«»4 KU« war*m mark ihr** 
Ki«F *** *•? im 

***** Saal ireUmgt, U 4** U ein** 
A«tt*rUn ei* Hai b*m«**fewiu*mu IMfctm* 
tiAi fiUte sieh 4*r Ham» »it Wasotr, 
KUm* Wftrrfct*** mmm* der Hai würde 
$i* feide verspeis**, dorü Hobby er- 
kUrt* tU lachrmd, was er entdeckt 







kT**«> eke er 
PIPpimeai Fremmd im das 
olle Immer* i« lolrea , . . 


nnramr ami. m w»r 
0iea »Uh dem SUblhai mach v«a 
anoehea. Bmbbjr stieg als erster 
iv*r weiß, warn* wir wieder *m* 


(Fortsetzung im nächsten lltfi} 


JSTIGES FIGURENLEGEN 

ein Quadrat und zwei Re<lit<< » ( j lirc | l mM | sehneide sie aus. 

. » 1 . _1 n HU lll nciin I 


»Ga 


KRIEGER 


uurcn uiiu «—™- —* - 

Vergliche dann, aus diesen m i- 
len sehöne Figuren zusammen- 
zusetzen. 

Die beiden sclirafflerten rigti- 
reu sollen «lir zeigen, wie du 
es niaelieu kannst. l»u kannst 
die Teile aueli dreimal abpau- 
sen und zwei, drei oder größere 
Figuren zusaniinensetzen. 
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Sintflut 

untiir dor t idul 


Bobby und sein Freund Klaus sind i n 
ein souderb«res Abenteuer verstrickt 
Tief unter der Wüste fanden sie eiue 
unermeßlich große Höhle voll selt¬ 
samer Wälder und Bauten. Geheimnis 
vo, t '"erfolgen sie in einem 

großen Haus, dessen Sale von ungc- 
ahnten Wundern erfüllt sind, ln einem 
riesenhaften Aquarium fanden sie 
einen Haifisch, der sieh bei näherer 
Untersuchung als ein l’nterwasser- 


xesien *u \>anken noiilirl» WH»t die 
Mauer und von einen» «roßen Wuaaer 
schnall begleitet, schoß der 
aus dem Hause heraus . . . Bobby und 
Klaus wurden in der kleineu Führer 
Uabine wie SpiclbJUle hcrumgowtrbelt, 
ehe es ihuen gelang, sieh featsuhnl 


fen, sondern unzähligen Wasser¬ 

fällen — ein ungeheurer Wasserein¬ 
bruch schien eine zweite Sintflut her¬ 
beiführen zu wollen! Schon stieg, 
überall das Wasser, die seltsamen 
Pflanzen wurden überflutet und das 
Ricsenltaus begann in seinen Grund- 




der fteolie der Kleseuh&hle die großen 
Bogenlampen wie kleine SouneubkUe, 
aber die merkwürdige Landschaft» die 
sie früher bestrahlt hatten» war vor- 
ach wunden. Weit und breit dehnte 
sich eine aufgewühlte Wasserfläche» 
auf die tausende Wasserfälle von 
hoch oben herunterdonnerteu » . . 

(Forto*t*fmv fahrt!) 


toll im Wasser lierumwirbelte. Obe» 
aber zeigte sieh den beiden Freunden 
ein Anblick, der sie bis ins Hers er¬ 
beben ließ! Noch immer leuchteten an 


/wv\ 
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stimmenden Wasserfluten, n« viel¬ 
leicht schwimmend zur Oberfläche n©r 
Erde zu gelangen. Und wirklich 
»hei sie bald darauf in der Ferne 
Tageslichtder Ausgang des Tun¬ 
neig war erreicht. Blendendes Sonnen' 


lieht empfing sie und sie entdeckten,^ 
daß der unterirdische Strom in einer 
bergigen Urwaldlandschaft zutage trat. 
Triefend stiegen sie an Land, und 
welches Glück — gerade an der Stelle, 
wo eine Urwaldexpedition ihr Lager 


auf geschlagen hatte! Freundlich emp¬ 
fing man die beiden Freunde, sie wa¬ 
ren gerettet. Einige Rasttage Hellen 
sie wieder zu Kräften kommen und 
dann ging es mit der Expedition fort, 
neuen Abenteuern entgegen! 


DER BLINDE MALER1 

Sämtlichen Kindern werden die Augen verbunden (denn es hat hoffentlich ein 
jedes ein Taschentuch). Nur eines wird unverbunden gelassen. Jedes Kind 
bekommt einen Zettel und einen Bleistift in die Hand und alle sitzen um einen 
Tisch. Das Kind ohne Augenbinde kommandiert: „Beine“ — da zeichnen alle, 
ohne zu sehen, Beine auf und geben den Zettel nach links weiter. Dann heißt 
es „Arme“ - und es werden welche gezeichnet und der Zettel wieder nach 
links weitergegeben - darnach: „Leib“, „Kopf“, „Ohren“ und so weiter, bis 
die ulkigsten Gestalten auf allen Zetteln fertig sind, die dann autgedeckt und 
*Ugemein belacht werden! 





















































































































